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P R E S S E E R K L Ä R U N G 
 
 
Internationaler Gedenktag der Sinti und Roma in Auschwitz 
65. Jahrestag der Mordaktion der SS am 2. August 1944 
Wirksame Maßnahmen gegen rassistische Gewalt und Hetze gefordert 
 
 
Eine Delegation von 120 Personen aus Deutschland – unter ihnen mehr als 50 KZ-
Überlebende – nimmt am 2. August unter Leitung des Vorsitzenden des Zentralrats 
Deutscher Sinti und Roma, Romani Rose, an dem Internationalen Auschwitz-Gedenktag der 
Sinti und Roma teil. Aufgrund Himmlers "Auschwitz-Erlass" vom 16. Dezember 1942 depor-
tierte die SS 23.000 Sinti und Roma familienweise aus elf Ländern Europas in das Vernich-
tungslager Auschwitz-Birkenau. Am 2. August 1944, vor 65 Jahren, ermordete die SS dort in 
den Gaskammern die letzten 2.900 Sinti und Roma - Kinder, ihre Mütter und Alte. Zuvor von 
SS-Ärzten noch als "arbeitsfähig" selektierte 3.000 Sinti und Roma kamen als Sklavenarbei-
ter in andere Konzentrationslager wie Buchenwald und Ravensbrück. Im besetzten Europa 
wurden 500.000 Roma und Sinti Opfer des Holocaust. 
 
In der Gedenkansprache „appelliert“ Romani Rose „an diesem historischen Ort an die poli-
tisch Verantwortlichen, rassistische Gewalt gegen Roma und Sinti endlich ebenso konse-
quent zu ächten wie den Antisemitismus“. Der Zentralratsvorsitzende forderte außerdem 
wirksame Maßnahmen gegen die menschenverachtende Propaganda durch Neonazis im 
Internet. Gemeinsam müssten auf der internationalen Ebene durch Internet-Industrie und 
staatliche Stellen Schritte vereinbart werden, mit denen Aufrufe zur Gewalt gegen die Min-
derheit aus dem Netz beseitigt werden können. Rose kritisierte auch Politiker bürgerlicher 
Parteien, die in populistischer Manier mit rassistischen Klischees und Zerrbildern über Sinti 
und Roma in vielen Ländern Europas auf Stimmenfang gingen. 
Die Sprecherin der Auschwitz-Überlebenden, Luise Bäcker, äußerte Dank und Respekt für 
die alliierten Soldaten, die sie „aus dieser Hölle befreit“ haben. 
 
Zu der um 12.00 Uhr beginnenden Veranstaltung erwarten der Zentralrat und der Verband 
der polnischen Roma mehrere hundert Sinti und Roma aus vielen Ländern Europas. Die 
Reise der deutschen Delegation zu dem Internationalen Gedenktag in Auschwitz wurde von 
Kulturstaatsminister Bernd Neumann, dem Auswärtigen Amt, von dem Fonds "Erinnerung 
und Zukunft" und dem „Bündnis für Demokratie und Toleranz“ gefördert. 


